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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
das Spur-Z-Wochenende 2026 in Altenbeken ist Geschichte und wir dürfen heute 
ausführlich darüber berichten. Gewiss ließe sich das eine oder andere noch besser 
machen, aber wir müssen eingestehen, dass die Gemeinschaft unseres Maßstabs 
den Termin angenommen hat. 
 
Das hatten wir angesichts auch vieler Lesereingaben nicht erwartet, denn das 
Himmelfahrtswochenende ist und bleibt ein Ferienwochenende und lockt viele 
Menschen ins Freie. Gleichwohl bin ich froh, dass für 2028 nun ein anderer Termin gefunden wurde, der 
hoffentlich alle Interessen unter einen Hut bringt und kein Kompromiss bleibt. Auch ich möchte dann 
gerne wieder teilnehmen, was mir sonst nicht möglich wäre. 
 
Zum ersten Mal in der Geschichte dieser Treffen, die inzwischen zwanzig Jahre in die Vergangenheit 
zurückreichen, musste ich eine solche Veranstaltung schweren Herzens auslassen. Anhand der vielen 
zugetragenen Eindrücke und auch Aufnahmen weiß ich, was mir durch die Lappen gegangen ist – ohne 
es ändern zu können, wenn auch der nächste Termin aufs selbe Wochenende gefallen wäre. 
 
Mehr als je zuvor kann ich nun verstehen, warum so viele Leser, die uns mitgeteilt haben, Altenbeken 
nicht besuchen zu können, auf unseren Bericht gehofft haben. Vielleicht ist es uns allen, dazu zähle ich 
auch Vorstände des ZFI, mit denen wir uns ausgetauscht haben, gelungen, diese Veranstaltung auch im 
Nachhinein erlebbar zu machen. Auf jeden Fall wünschen wir es uns! 
 
Nun denn, es gibt auch noch weitere Themen in dieser Ausgabe: Da wäre zum Beispiel die preußische 
T 3, die auch einen Bezug zur Spurweite Z, zu Bahls Modelleisenbahnen und damit eben auch zu 
Altenbeken hat. Wir wissen, dass viele hoffen, dass Märklin diese kleine Lok irgendwann zu motorisieren 
weiß. Unsere Vorschläge werden diese Sehnsucht gewiss steigern, aber auch Zeit überbrücken helfen. 
 
Eine ganz andere Wunschlok war als Eigenbau übrigens auch auf dem Spur-Z-Wochenende zu sehen 
und wird hier noch ausführlich vorgestellt werden, um auch den Weg von einer Idee bis zu einem Modell, 
das wie eines von Märklin anmutet, verfolgen zu können. 
 
Bis dahin kümmern wir uns aber erst mal um aktuelle Neuheiten, von denen heute die Schnellzugwagen 
der Bauart 1928 bis 1930 an der Reihe sind. Irgendwie scheint es ja so, als sei die Bedeutung dieser 
Vorlagen für die „große Bahn“ noch nicht hinreichend bei den Zetties angekommen zu sein. 
 
Die Miniaturen sind jedenfalls in Summe sehr gelungen und machen Lust auf mehr: Diese Wagenfamilie 
ist noch deutlich ausbaufähig, was aber natürlich einen Erfolg der getätigten Investitionen voraussetzt. 
Dazu möchten wir mit unserem Bericht auch beitragen, denn verdient haben es die Modelle auf jeden 
Fall – Sie werden es sehen! 
 
Zu guter Letzt setzen wir unsere Einsteigerreihe zum Anlagenbau fort. Heute ist wieder Dirk Kuhlmann 
an der Reihe, der das zu den Außentemperaturen passende Sommerthema gewählt hat. Aber auch die 
Schneelandschaft wächst weiter und wird sich bald wieder präsentieren. Viel Spaß beim Lesen dieser 
Ausgabe!  
  
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Einheitsschnellzugwagen von Märklin 
Die passende Form gefunden 
 
Immer wieder hörten wir von Zetties, dass neue Reisezugwagen überfällig seien. Zu sehr würde 
Altes immer wieder aufgekocht. Und gerade im Bereich der Reichsbahnkonstruktionen sei noch 
viel ungenutztes Potenzial vorhanden. Märklin hat diese Wünsche endlich erhört und präsentiert 
auf einen Schlag eine komplette Wagenfamilie, die noch weiter ausbaufähig ist. 
 
Die Einheits-Schnellzugwagen Bauart 1928 bis 1930 wurden von der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft ab 1928 in mehreren Serien beschafft und nach einheitlichen Zeichnungen gebaut. Sie 
gehörten zur sogenannten Austauschbauart, die von normierten und standardisierten Teilen 
gekennzeichnet waren, die sich ohne Anpassarbeiten untereinander tauschen ließen. 
 
Nach Bestandszahlen waren die Wagen der ehemaligen 3. Klasse (C4ü-28) und der 1./2. Klasse (AB4ü-
28) die mit Abstand bedeutendsten Bauarten. Darüber hinaus war die 1. und 2. Klasse auch in einer 
Wagenhälfte zusammen mit der 3. Klasse (ABC4ü-29) untergebracht. 
 

Die nur geringe Zahl reiner 1. und 2.-Klasse-Wagen (A4ü-30 /B4ü-30) verdankte ihre Existenz vor allem 
dem Bedarf in Hapag-Lloyd- und Amerika-Zügen, die gut betuchte Schiffsreisende vom Lehrter Bahnhof 
in Berlin nach Cuxhaven und Wesermünde (heute Bremerhaven) brachten. 
 
Nach dem Vorbild der Reichsbahn wies auch die junge Bundesbahn ihren Reisezugwagenbestand nach 
einheitlichen technischen und konstruktiven Merkmalen definierten Verwendungsgruppen zu. Dies 
erleichterte das Bilden möglichst bauartreiner Züge. 
 
Die in diesem Artikel behandelten Schnellzugwagen der Bauart 1928 bis 1930 in Ganzstahlbauart 
ordnete sie nach der Personenwagenvorschrift DV 409 (Ausgabe 1954) in die Verwendungsgruppe 29 
ein. Diese Wagen mit bis ans Wagenende gezogenem, geradem Tonnendach waren bei der Bundesbahn 
noch bis Anfang der achtziger Jahre im Einsatz. 
 
Ausführlich haben wir ihre Geschichte bereits in Trainini® 3/2025 behandelt. Seinerzeit hielten wir fest, 
dass diese für die Spurweite Z neue Wagenfamilie viele Ausbauoptionen für die Zukunft bietet. 

Mit fünf neuen Schnellzugwagen in verschiedenen Typen (Art.-Nr. 87620) begründet Märklin die neue Wagenfamilie der Bauart 19285 
bis 1930. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2026 Seite 5 www.trainini.de 

Geschäftsführer Wolfrad Bächle hatte dies im Gespräch auf Trainini TV selbstverständlich vom 
wirtschaftlichen Erfolg der bereits getätigten Investitionen abhängig gemacht. 
 
Daran setzen wir an und möchten mit dem Ergebnis des im Folgenden vorzustellenden Tests für diese 
Modelle werben, um eben auch in den Genuss weiterer Schnellzugwagen zu gelangen, die wohl auch 
im Modell auf derselben Plattform aufbauen können. 

 
Obwohl die Zetties zuvor wiederholt und anhaltend nach formneuen Reisezugwagen verlangt hatten, 
scheinen die drei Formneuheiten noch nicht den Erfolg zu haben, der hier zu erhoffen war. Denn 
immerhin blieben mit den Frühjahrsneuheiten 2026 weitere Ergänzungen zunächst aus. 
 
Deshalb hoffen wir, dass unser Vorbildbericht und auch die folgenden Zeilen helfen, hier eine 
Erfolgsgeschichte zu beginnen. Zu den Träumen für die Zukunft gehört schließlich auch ein neuer 
Speisewagen, noch mehr aber ein Schlafwagen, der bislang völlig vernachlässigt worden war. 
 
 
Schon vorausgedacht 
 
Vorstellen möchten wir heute die fünf Schnellzugwagen aus der Waggonpackung „Einheitsbauart 1928 
bis 1930“ von Märklin (Art.-Nr. 87620) in Ausführung der Deutschen Bundesbahn mit Betriebszustand 
um 1951. Ausgeliefert wurden die Formneuheiten wenige Tage vor der Intermodellbau in Dortmund. 
 
Spritzlinge mit Fenster-, Wand- und Fahrwerksteilen hatte der Hersteller zuvor schon auf einigen Messen 
gezeigt und damit für jedermann anschaulich gemacht, dass es sich hier durchweg um Formneuheiten 
handelt. Sie sind nicht, auch nicht in Teilen, mit den Sonderschnellzugwagen identisch, die um 1990 für 
den historischen Rheingold erschienen. 
 
Eher ist es wie beim Vorbild, dass diese Wagen eine Vorlage für Fahrzeuge bildeten, die in erheblich 
höherer Stückzahl zu beschaffen waren. So haben sich auch Märklins Konstrukteure daran gewiss 
orientiert, aber die nun begründete Wagenfamilie komplett neu konstruiert. 
 
Das ist nicht allein mit den Unterschieden im Äußeren, wie etwa abweichende Fensteraufteilungen, zu 
begründen, sondern auch mit weiteren Merkmalen. So entsprächen etwa die damaligen Nachbildungen 
der Faltenbälge in einer vereinfachten Form nicht mehr den aktuellen Ansprüchen. 
 

Mit der neuen Schnellzugpackung führt Märklin drei Vertreter der Ba-1928-Familie ein: Packwagen Pw4ü-29 (vorne links), C4ü-28 
(vorne Mitte und rechts) sowie ABC4ü-29 (hinten). 
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Die vorliegende Fünferzusammenstellung eines Schnellzugs mit Fahrweg von Mönchengladbach nach 
Leipzig, offenbar ein früher Interzonenzug, besteht aus einem Gepäckwagen Pw4ü-29 sowie je zwei 
Schnellzugwagen C4ü-28 (3. Klasse) und ABC4ü-29 (1./2./3. Klasse). 

 
Ausgewählt worden sind hier die wichtigsten Vertreter der Wagenfamilie nach den Gesichtspunkten ihrer 
Vorbildanzahl, betrieblichen Bedeutung und auch den Grundsätzen für die Zugbildung. Sie ließen sich 
problemlos auch mit Vertretern anderer Wagenfamilien kombinieren, Märklin folgt aber erkennbar dem 
Bestreben nach gattungsreinen Reisezügen. 
 
Halten wir für den Eingang zu diesem Textbericht fest, dass die neuen Modelle einen hervorragenden 
Eindruck auf hohem Niveau vermitteln. Auch wenn kleinere Auffälligkeiten bestehen, die wir noch 
erläutern werden, so scheinen die Formneuheiten allesamt gut gelungen. 

In Schnellzügen der Epoche III darf ein Packwagen nicht fehlen. Die Umsetzung weiß hier zu gefallen. Neben tadelloser Lackierung in 
korrekten Farben und lupenreinen Bedruckungen finden wir auch die Hundeklappen des Vorbilds (Bild unten) auf der Längswand 
wieder. 
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Erwartungsgemäß betrifft das zunächst die flaschengrüne Lackierung nach RAL 6007, wie sie bis etwa 
1952 angewendet wurde, bevor mit den Neubauwagen dann zeitnah auf PUR-Lacke umgestellt wurde, 
die etwas heller wirkten (RAL 6020 Chromoxidgrün). 
 
Auch der aufgebrachte Tampondruck in verschiedenen Farben ist sauber, trennscharf und lupenrein. 
Märklins Kernkompetenz trifft hier auf feine Detaillierungen, die diesen Aufwand zu vollständigen 
Betriebsanschriften rechtfertigen. 
 
Genau diese Details möchten wir gezielt hervorheben, zuvor aber ein kleines Manko anbringen – es 
handelt sich nämlich um den beinahe einzigen Kritikpunkt. Die neuen Reisezugwagen können nicht 
leugnen, dass sie etwas hochbeinig daherkommen. 

 
Was das Auge wahrnimmt, bestätigt sich nämlich auch bei der Abnahme der wichtigsten Vorbildmaße. 
Zwar sind Länge über Puffer und Wagenkastenlänge, ebenso Breite und Höhe fast oder sogar exakt auf 
den Zehntelmillimeter getroffen, aber die nachgemessene Fußbödenhöhe stellt sich wie ein kleiner 
Ausreißer dar. 
 
Zwar handelt es sich um gerade mal 0,5 mm, aber diese Abweichung setzt sich eben nicht vollständig 
bis zur Höhe der Dachkante fort. Vermutlich deshalb sprechen unsere Sinneswahrnehmungen darauf 
an. Zugleich möchten wir diesen Punkt aber auch nicht bemängeln, denn das erschiene wohl übertrieben. 
 
Störender werden viele Kunden den großen Abstand zwischen zwei Wagen empfinden, zumal Azar 
Models fast zeitgleich mit seinem Kupplungssystem Magnetiz® und angekündigten Nachrüstsätzen für 
seine Corail-Wagen vorgeführt hat, wie sich diese spürbar verringern ließen. 
 
Auch von Märklin sind wir längst kürzere Waggonabstände gewöhnt, hier hat es trotz Einsatzes der 
Kurzkupplungshaken nicht gereicht. Das ist schade und hätte vielleicht eine individuelle Lösung 
gerechtfertigt. 

Die Lackierung nach RAL 6007 Flaschengrün mit tiefschwarzen Deckleisten ist ebenso perfekt wie der lupenreine und vollständige 
Tampondruck auf den Wagen. Deutlich werden hier aber auch das hochbeinige Erscheinungsbild und die weit herausstehende 
Systemkupplung. 
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Die unterschiedlichen Abweichungen bei 
den Maßen für Drehzapfenabstand sowie 
Drehgestell- und Gesamtachsstand zeu-
gen vom Dilemma, das die Konstrukteure 
zu lösen hatten und zu lösen versucht 
haben. 
 
Erreicht haben sie ein stimmiges 
Gesamtbild, erkauft aber leider mit dem 
erläuterten Riesenspalt zwischen den 
Faltenbälgen. 
 
Zu den Pluspunkten des Modells gehört 
eine Stromabnahme von den Achsspitzen 
in allen Wagen sowie eine Durchführung 
ins Wageninnere. 
 
Ein wahrnehmbarer Rollwiderstand aus 
diesem Merkmal lässt sich nicht feststellen 
und soll deshalb lobend erwähnt sein. 
 
Offenbar plant Märklin perspektivisch auch 

mit Innenbeleuchtungen ab Werk, denn sonst ließe sich diese Vorbereitung kaum erklären. Für die Käufer 
der heute vorgestellten Erstauflage bietet sich hier auf jeden Fall die Option, auf eigene Faust das Innere 
zu beleuchten. Auch für Kleinserienhersteller wird zudem ein Markt offengehalten. 
 
 
Bestechende Details 
 
Anbieten würde es sich vor allem deshalb, weil die neuen Schnellzugwagen auch mit Inneneinrichtungen 
bestückt sind. Diese haben zudem auch eine gute Qualität in Aufbau und Detaillierung. Hier fragen wir 
uns eher, ob sie mit allen ihren tollen Merkmalen durch die Fenster überhaupt angemessen wahrnehmbar 
sind! 
 

Maße und Daten zu den Schnellzugwagen Bauart 1928 bis 1930: 
   
   Vorbild  1:220  Modell 
 
Länge über Puffer (LüP) 21.720 mm 98,7 mm  98,8 mm 
abweichend Packwagen 19.680 mm 89,5 mm  88,7 mm 
Wagenkastenlänge  20.420 mm 92,8 mm  92,9 mm 
abweichend Packwagen 18.380 mm 83,5 mm  83,5 mm 
 
Breite (Wagenkasten)   2.952 mm 13,4 mm  13,4 mm 
Höhe über SO (Dachscheitel)   3.993 mm 18,2 mm  18,5 mm 
 
Gesamtachsstand  18.000 mm 81,8 mm  81,2 mm 
abweichend Packwagen 15.960 mm 72,5 mm  71,3 mm 
Drehzapfenabstand  14.400 mm 65,5 mm  65,3 mm 
abweichend Packwagen 12.360 mm 56,2 mm  55,6 mm 
Drehgestellachsstand   3.600 mm 16,4 mm    16,3 mm 
 
Raddurchmesser    1.000 mm   4,5 mm    4,5 mm 
Fußbodenhöhe    1.260 mm   5,7 mm    6,2 mm 
 
Eigengewicht          39,4 – 47,2 t        ---     11,5 – 13,0 g 
 
Zul. Höchstgeschwindigkeit       120 / 140 km/h 
 
Baujahre         1925 - 1933 
Beschaffte Stückzahl C4ü-28: 320, ABC4ü-29: 128, Pw4ü-29: 120 

Exemplare 

Auch mit etwas Betrachterabstand fallen die gelungenen Details auf, hier am C4ü-28: Sichtbar sind immer noch die Fenstergriffe (vgl. 
auch Foto auf Seite 7) und die farblich abgesetzten Türklinken. Vor allem im rechten Bereich ist auch wahrzunehmen, dass eine
Inneneinrichtung vorhanden ist. 
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Neu konstruiert sind auch die Drehgestelle der Bauart „Görlitz II schwer“, mit denen die Mehrheit der 
Vorbildwagen ausgestattet war und die nur geringe Abweichungen zum Nachfolger „Görlitz III schwer“ 
aufwiesen. 
 

Bild oben: 
Die Aufstiegsleitern sind als Spritzgussteil ausgeführt und separat angesetzt. Vorbildwidrig haben sie eine Rückwand. Positiv fallen 
hier die unterschiedlichen Faltenbälge auf, ausgezogenen zwischen den Wagen und eingeschobene an den Zugenden. 
 
Bild unten: 
Der ABC4ü-29 hat eine abweichende Fensteraufteilung, passend zu seinen Wagenklassen. Hinter den Scheiben sichtbar werden die 
Abteiltüren hinter dem Seitengang. 
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An die Drehgestelle angespritzt sind die unteren Trittstufen, womit nicht auf dieses Detail verzichtet 
werden musste. Sie fallen aber etwas dick im Vergleich zur jeweils darüber liegenden Stufe aus und auch 
der Stufenabstand erscheint deutlich zu groß – eine weitere Folge der Hochbeinigkeit. 
 
Zugleich wurde jedoch erfolgreich vermieden, dass am Gehäuse angespritzte Tritte das Ausschwenken 
einschränken können und daher die Einsatzmöglichkeiten der Neuheiten auf (womöglich nicht mehr 
modellbahnkompatible) große Radien begrenzen. 
 
Weniger glücklich sehen wir es, wie die Stirnleitern der Bauart 1928 bis 1930 umgesetzt worden sind. 
Früher setzte Märklin hier stets auf Stanzteile, heute wird dem Spritzguss der Vorrang gewährt. Im 
aktuellen Fall ist es aber so, dass die Leiter vorbildwidrig eine schwarze Rückwand besitzen. Sie sind 
also zwar hinreichend filigran nachgebildet worden, aber die feinen Sprossen verfehlen wegen dieses 
Hintergrunds teilweise ihre Wirkung. 
 

In allen anderen Merkmalen attestieren wir dem Hersteller ein sehr gutes Zeugnis. Selbst feinste Details 
wie Nietenreihen sind so wiedergegeben worden, dass sie sichtbar sind, ohne sich aufzudrängen, also 
überdimensioniert zu wirken. Vermisst haben wir keines der vorbildtypischen Merkmale. Wir finden 
Wendler-Lüfter, Dachtritte, Deckleisten oder auch Batteriekästen. 
 
Die Türklinken sind durch metallische Aufdrucke gesondert abgesetzt worden. Zuglaufschilder, 
Wagennummern, Raucher- und Nichtraucherschilder sowie die Klassentafeln sind hingegen nicht 
graviert, sondern ausschließlich per Druck wiedergegeben worden. Das hält alle Optionen für künftige 
Epochen-Varianten offen, bei denen weniger Schilder oder abweichende Positionen zu berücksichtigen 
sind. 

Die Inneneinrichtungen richten sich individuell jeweils nach dem Wagentyp, im Bild ist hier der ABC4ü-29: Links sehen wir fünf Abteile 
der 3. Klasse, rechts drei der 2. Klasse. Getrennt werden sie vom Einzelabteil der 1. Klasse – auch im Modell erkennbar differenziert.
Über der Abteilwand der 1. Klasse erkennen wir zudem die Aufnahmen für eine werksseitig bereits vorgesehene Beleuchtungsplatine.
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Eine der größten Stärken der Schnellzugwagen sind ihre Fenstereinsätze. Nur selten wurden auch 
Scheiben in den Stirnwänden und -türen berücksichtigt, hier fallen aber vor allem die Längsseiten ins 
Auge: Absolut bündig und spaltfrei zeigen sich die Klarsichtteile in diesem Fall. 
 
Wer das mit den ältesten Wagengenerationen der Mini-Club vergleicht, wird einen sprichwörtlichen 
Quantensprung feststellen, der den Modellen außerordentlich guttut. Nicht vergessen wurden übrigens 
auch die Fenster in der Dachkanzel. Doch es gilt noch mehr an dieser Stelle festzuhalten. 

 
Per Gravur hervorgehoben sind auch Griffe an den Innenseiten der Fallfenster sowie die Gitter im 
Packwagen, die das Glas schützen sollten. Beide Merkmale sind so prägnant, dass sie auch im 
vorbeifahrenden Zug wahrgenommen werden. 
 
Das gilt beispielsweise nicht für die Klappen zu den Hundeabteilen, die einst bei Packwagen üblich waren 
und heute kaum noch jemand kennt. Sie waren von außen sowie auch innen vom Ladeschaffner zu 
öffnen. 
 
Bislang nur von der Baugröße H0 kannten wir abziehbare Faltenbalgnachbildungen. Hier hat Märklin 
eine gute Idee auch auf die kleine Spur übertragen. Die serienmäßig angesteckte Version lässt sich als 
Steckteil gegen beiliegende tauschen. 
 
Diese finden wir unter dem Tiefzieheinsatz. Ab Werk sind alle Übergänge zwischen zwei Wagen mit 
Nachbildungen ausgezogener Faltenbälge versehen, während die Endwagen sie eingezogen zeigen. 
Wer den Zug verlängern möchte, findet also zwei weitere ausgezogene Exemplare im Lieferumfang. 
 
Explizit zu erwähnen ist, dass die Nachbildungen der Übergangsbleche in der eingezogenen Variante 
etwas detaillierter ausgeführt worden sind, da ja auch nur auf sie ein Betrachterblick fallen wird und dies 
den Aufwand rechtfertigt. 
 
 
In Zügen denken 
 
Wie wir abzuleiten versucht haben, erwiesen sich die Formneuheiten bislang offenbar nicht als 
Selbstläufer. Mit der gebotenen Qualität und vor allem auch der Vorbildbedeutung ist das nicht zu 
erklären, zumal die Zetties jahrelang und zu Recht neue Reisezugwagen verlangt haben. 
 

Ziehen wir das Drehgestell von einem Wagen ab, sehen wir die Kontaktschleifer für beide Pole (siehe Pfeilmarkierungen) und die 
Schleiffläche am Wagenboden als Gegenstück. Die Metallräder werden, hier kaum sichtbar, durch eine Kunststoffachse isoliert. Die 
Stromaufnahme erfolgt durch die Kontaktbleche an den Achsspitzen. 
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Einen Ansatz, das erklären zu können, bieten also vielleicht die vorhandenen 
Kombinationsmöglichkeiten. Immer wieder wünschen sich unsere Leserinnen und Leser Hilfen und Ideen 
zum Bilden von Zügen mit neu vorgestellten Wagen aller Art. 
 
Und auch Märklin hat gern den Anspruch bemüht, „in Zügen zu denken“. Genau das erweist sich hier 
aber als Knackpunkt, denn Märklin wusste nur die Schnellzugdampflok der Baureihe 0310 mit 
Neubaukessel (88858) vorzuschlagen. Das erschien vielen gleich als nicht plausibel. 
 
Tatsächlich behalten sie recht, wofür wir einige Daten auf dem Zeitstrahl abrufen möchten. Die Wagen 
sind im Betriebszustand 1951 wiedergegeben worden. Damals gab es den Ege-Keks der Bundesbahn 
noch nicht, wie ihn die vorgeschlagene Lok zeigt; dieser folgte erst 1955. 

 
Mit einem Neubaukessel versehen wurden die Vorbildmaschinen der DB zudem erst zwischen 1957 und 
1961. Die bisherige 3. Klasse verschwand europaweit aber bereits 1956 im Zuge einer Klassenreform, 
was die vorgeschlagene Kombination unmöglich macht, solange das Vorbild als Maßstab dient. 
 
Mit Ausnahme der V 36 und der V 80 käme auch keine einzige Diesellok aus dem Märklin-Programm in 
Frage und beide waren zudem auch gar nicht für das Bespannen von D-Zügen vorgesehen. Im Bereich 
der elektrischen Traktion blieben nur die E 18 und E 19 in der Auswahl, aus dem Bereich der Kleinserie 
ließe sich noch die E 17 von Westmodel heranziehen. 
 
Damit reduziert sich das Bespannungsangebot auf wenige Schnellzugdampflokomotiven, deren 
Erscheinungsbild im Modell dem Zeitfenster um 1951 entspricht. Denkbar wäre etwa die bayerische S 
3/6, solange sie keinen Keks trägt – der wäre also im Rahmen des Handanlegens zu entfernen und 
gegen einen Schriftzug zu tauschen. 
 
Gleiches gilt vorerst für die Baureihe 01, hier ist aber ein passendes Modell immerhin angekündigt: Für 
den „Blauen Enzian“ trägt sie Wagnerbleche und eben noch den Schriftzug (88015). Da sie einzeln 
angeboten wird, wird sie zur Option, fallweise auch als Doublette mit individuell geänderter 
Betriebsnummer. 
 

Im Zugverband macht der C4ü-28 eine gute Figur, gut sichtbar sind die am Drehgestell angespritzten, unteren Trittstufen sowie die 
überzeugende Wirkung der Inneneinrichtung. Störend bemerkbar macht sich an beiden Enden der zu große Abstand zum 
Nachbarwaggon. 
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Auch von der leichteren Schwester Baureihe 03 hatte Märklin schon ein geeignetes Modell in 
zeitgemäßer Ausführung im Programm: Als 03 140 mit Wagnerblechen (88855) besitzt sie bereits eine 
Detailsteuerung und fügt sich hier optisch gut ein. 
 
Ansonsten möchten wir noch anbringen, dass die Schnellzugwagen der Einheitsbauart 1928 bis 1930 
auch gemeinsam mit Vorkriegsspeisewagen verkehren können. Ebenso sind Zugverlängerungen oder -
ergänzungen durch Schürzenwagen möglich, wie sie vor vielen Jahren angeboten wurden (87350). 
 

Kommen wir damit zur Zusammenfassung: Nach dem Motto „Irgendwas ist ja immer“ haben wir auch an 
diesen Modellen einige Punkte finden können, die noch Potenzial aufzeigen. Erkennen müssen wir aber 
auch, dass es eher vergleichsweise kleine Punkte sind, die klaren und deutlich erkennbaren Stärken 
gegenüberstehen. 
 
So liegt es nahe, diese neuen Schnellzugwagen als das Beste zu bezeichnen, das Märklin an 
Formneuheiten in vielen Jahren ausgeheckt hat. Um vergleichsweise würdige Konstruktionen im Bereich 
von Wagen zu finden, müssten wir schon aufmerksam zurückblättern. Spontan fallen uns nur die 
vierachsigen Abteilwagen preußischer Herkunft als vergleichbar ein. 
 
Und diese Glanzleistung möchten wir nun abschließend würdigen, indem wir die 
Schnellzugwagenpackung „Bauart 1928 bis 1930“ (87620) für die Neuerscheinungen des Jahres 2026 
in der Kategorie Wagen nominieren. 
 
 Hersteller der Modelle: 

https://www.maerklin.de 
 

Da Märklin die „großohrige“ Baureihe 01 noch nicht ausgeliefert hat, haben wir ihre leichte Schwester 01 240 vorgespannt, die Anfang 
der fünfziger Jahre noch mit einem kleineren Tender 2‘2‘ T 32 unterwegs war. Diese Dampflok basiert auf dem Modell 88855 aus dem 
Jahr 2012/13 und war als 03 140 beschriftet. 
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Der Weg zur ersten Anlage (Teil 11) 
Erdschichten ganz natürlich 
 
Seit 2024 bauen wir in wechselnden Beiträgen zwei sehr unterschiedliche Modellbahnanlagen für 
und mit unseren Anfängern oder Wiedereinsteigern. Im Teil 11 geht Dirk Kuhlmann nun einen 
scheinbar anspruchsvollen Schritt, der mit ein wenig Üben eben doch leicht von der Hand geht. 
Auch er kocht nur mit Wasser – pardon: er trägt es natürlich unverdünnt auf. 
 
Auf welchem Niveau befindet sich der allgemeine Landschaftsbau einer Modellbahn in der heutigen Zeit? 
Welche Materialen werden von den branchentypischen Herstellern angeboten? Gibt es genügend 
Alternativen?  In der letzten Zeit habe ich sehr viel Arbeit für diese Recherchen aufgebracht. 
 
Wir müssen der Tatsache ins Auge sehen, dass gerade in Deutschland ein sehr hoher Anteil der 
Modellbahner unterschiedlicher Baugrößen weiterhin den Baugrundsätzen vieler Hersteller und leider 
selbsternannter Profis folgen und der eigenen Phantasie zu wenig Raum lassen. 

 
Meist sind es unverändert mit Gleisen überfüllte Eisenbahnanlagen, gefolgt von schnell gebauten 
Hügellandschaften. Hohe Ausgaben werden beim Rollmaterial jederzeit getätigt und die 
Diskussionsfreude ist entsprechend sehr hoch, aber der Landschaftsbau fristet seit vielen Jahren leider 
eher ein Schattendasein. 

 
 
 
 

weiter auf Seite 16 

Eine torfbraune Abtönfarbe wird in verdünnter Form auf das Gelände gestrichen. Dunklere Farbbereiche sind dabei gewollt. 
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Diese drei Farben (Bild oben) reichen, um einen glaubhaften Flussgrund herzustellen. Zur Mitte hin wird das Schwarz behutsam 
aufgetragen. Wie immer werden vorab einige Versuche mit den Farben vollzogen (Bild unten). Der „bunte“ Tisch hat übrigens schon 
sehr viele Exponate bei deren Entstehen getragen. 
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Daher möchte ich gerne unsere Anfänger und Wiedereinsteiger direkt auf eine andere Schiene lenken – 
der ausgeliehene Begriff trifft es doch recht gut. Schauen sie über den Tellerrand hinaus und genießen 
sie die Modelllandschaften unserer europäischen Nachbarn! Genau wie diese Kollegen arbeite ich gerne 
mit alternativen Materialien und einem fokussierten Blick auf die Natur. 
 
Bereits in der letzten Folge habe ich ihnen meine bevorzugte Methode im modernen Landschaftsbau 
nähergebracht. Hartschaumplatten und fertige Spachtelmassen aus dem Baumarkt sind probate 
Möglichkeiten für den topografischen Grundaufbau einer Modellbahnanlage. 

 
Die klassische Umsetzung mit Holz- oder Plastikstützen, Fliegengitter, Pappen, Gips und ähnlichen 
Materialien werden nach wie vor von einigen Herstellern (stark) unterstützt, aber die alternativen 
Angebote werden mehr. Dies ist in erster Linie den vielen privaten Modellbahnern zu verdanken, welche 
immer wieder nach neuen Möglichkeiten einer schönen Modellbahnlandschaft suchen. 
 
Wir wenden uns in dieser Folge der Veredelung der „Landschaftshaut“ zu. Damit ist der Auftrag von 
verschiedensten Steinen, Sand und Erden gemeint. 
 
Ich beziehe meine Grundstoffe zumeist aus vielen Regionen, die ich persönliche besuche. So wird auch 
mal ein Wegrand beispielsweise im Urlaub genauer untersucht oder es erfolgen Stichproben auf einem 
Acker. Die regelrecht "eingesackten" Erden werden anschließend zerkleinert, mehrfach gesiebt, oder 
direkt in einer alten Kaffeemühle zu feinem Pulver gemahlen. 

Hier ist der Flussuntergrund kurz nach dem Bearbeiten zu sehen. Die Farben werden noch matt durchtrocknen und entfalten dann 
erst ihre Wirkung. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2026 Seite 17 www.trainini.de 

Danach kommt das feine Endprodukt für 30 Minuten in einem mit 200° C vorgeheizten Backofen. Damit 
ist dieser Werkstoff auch sterilisiert und folglich keimfrei. Meine gefundenen Steine und Sandproben 
werden entsprechend auch im Backofen behandelt. 

Kleine Steine, Erde und Sand werden mit vorher aufgetragenem Leim befestigt. Dabei müssen nicht alle Stellen behandelt werden. So 
wird ein wenig das typische „Chaos“ in der Natur nachgebildet (Bild oben). Bei größeren Flächen ist ein kleiner Behälter zum 
Aufstreuen recht behilflich (Bild unten). 
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Wem dieser doch große Aufwand nicht entgegenkommt, kann jederzeit im Modellbahn-Fachhandel 
ähnliches als Fertigprodukt erwerben. Ich erinnere hier nur an unseren Bericht von der Intermodellbau  
in der letzten Ausgabe. Die Auswahl ist in den letzten zehn Jahren deutlich gewachsen. 
 
Jedoch habe ich die Spur-Z-Anlage „Diemeltal“ mit dem Thema Sauerland seinerzeit mit echter Erde aus 
Westheim verbaut. Mehr Verbundenheit vom Vorbild zum Modell geht eigentlich nicht mehr. Viel besser 
ist es, ein wenig mit Naturmaterialien zu experimentieren, eigene Erfahrungen zu sammeln und Spaß an 
der Sache zu haben. 
 
 
Aktiv umsetzen 
 
Vorab wird die Oberfläche des Geländes mit einer torfbraunen Dispersionsfarbe unter Beigabe von viel 
Wasser in mehrfachen Schichten aufgetragen. Helle und dunkle Bereiche sind dabei durchaus gewollt. 
Danach erfolgt die Bearbeitung der Wasserbereiche. 
 
Hierbei haben in der letzten Zeit einige Anbieter eine gute Auswahl im Portfolio, z. B. Woodland Scenics 
mit seiner Reihe „Water undercoat“. Diese Farben werden unverdünnt und ineinanderlaufend 
aufgetragen. Damit entsteht von einem hellen Ton am Flussrand bis hin zu einem Grünschwarz die Tiefe 
eines Gewässers. 

 
Nach vollständiger Durchtrocknung der Farben kommt nun der Auftrag der letzten Erdschicht. Zur 
Verarbeitung benutze ich gerne den Graskleber von Noch (Art.-Nr. 61130), einen Teelöffel zum Verteilen 
der Erde und einige Pinsel. 

Hier endet unser späteres Wasser in einer kleinen Bucht. Die Begrünung wird den idyllischen Eindruck dann noch verstärken. 
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Die eher glatten Flächen können in gewohnter Manier per Hand aufgestreut werden. Bei den 
Abbruchkanten massiere ich mit einem alten Pinsel die Erde bis in die letzten Ritzen. Hierbei darf auch 
gerne ein Mix unserer gesiebten Erde, feinem Sand und kleinster Steine zur Nutzung kommen. Lassen 
Sie danach die Materialien in Ruhe festkleben. 
 
In der Folge widmen wir uns noch den späteren Wald- oder Baumflächen. Hier imitiere ich den 
Untergrund gerne mit einem wilden Mix aus dunkler Erde, dunklen Streufasern und kleinen Holzstücken. 
Es sind immerhin meist kahle Stellen ohne Grasbewuchs. 

Dies ein Beispiel vom großen Aufwand eine überzeugende Untergrundgestaltung. Alles ist dem Vorbild soweit wie möglich 
nachgeahmt. 
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Zum Finale schütte ich noch Sand und Steine in das Flussbett und einzelne Hangbereiche. Mit einem 
dünnflüssigen Gleiskleber wird alles fixiert. Anzumerken wäre noch, dass nach jedem einzelnen Schritt 
der Staubsauger zum Einsatz kommt. Damit werden auch direkt diejenigen Stellen bemerkbar, die nicht 
ausreichend bedeckt wurden und nachzubearbeiten sind. 
 
 
Ein Resümee 
 
Wer hier bereits beim Unterboden feinfühlig und akkurat arbeitet und dabei das Chaos der Natur 
beherzigt, hat den Grundstein für eine besondere Anlage gelegt. Wichtig wäre auch der saubere 
Abschluss zu den diversen Anlagenkanten. Hier habe ich schon oft gut gestaltete Exponate gesehen, die 
genau dort kleine optische Mängel aufwiesen. 
 
Natürlich wurde ich in all den Jahren wiederholt gefragt, warum dieses so umfangreiche Bodenbearbeiten 
erforderlich sei. Auf der bereits braun eingefärbten Spachtelmasse könnte das Gras bereits stimmig 
wirken. Dieser Aussage gebe ich Recht!  
 
Wir können aber anhand dieser weiteren Behandlung einen Zustand erreichen, wo selbst dem 
eingefleischten Betrachter die Fassungslosigkeit ins Gesicht geschrieben steht. Viele Grasflächen oder 
Wiesen sind durch kleinere oder größere Büsche und Gehölze unterbrochen. 
 
An manchen Stellen wächst auch kein Gras mehr, dies ist jetzt bitte wörtlich zu verstehen. Genau hier 
kommen unsere vorbereiteten Naturmaterialien dann zum Vorschein. Mehr Anleihen zum Vorbild sind 
eigentlich nicht mehr möglich. 
 
Wenn es einen Nachteil bei dieser Variante der Landschaftsgestaltung gibt, dann ist es der Zeitaufwand. 
Diese Zeit selber nutze ich aber gerne und ich bin mir sicher, auch Sie werden es schätzen lernen. 
Genießen Sie das Erwerben schöpferischer Fähigkeiten und freuen sich dabei an ihren Erfolgen! 
 
Letztendlich sind solche Anlagen im Ausstellungsbetrieb die wirklich in Erinnerung bleibenden 
Blickfänge. Wer hat sich hier noch nicht „festgeguckt“ und ließ tatsächlich, was ja selten ist, das 
Rollmaterial einfach und unbeobachtet an sich vorbeiziehen? 

Anbieterauswahl: 
https://www.molto.de 
https://www.noch.de 
https://woodlandscenics.woodlandscenics.com 
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Dreifach gekuppelt 
Nebenbahnromantik? 
 
Die preußische T 3 ist und bleibt wohl für viele Menschen das Sinnbild von Eisenbahnromantik 
auf Nebenstrecken. Insofern läge die Vermutung nahe, hier einen Film vorzufinden, der eben 
dieses Bild bedient und etwas beschwört, dass sich für die Bediensteten der Bahn völlig anders 
darstellte. Doch weit gefehlt: Vor uns liegt ein Werk mit ganz anderen Schwerpunkten. 

 
CFT Video Berlin 
Preußische T 3l 
Die Baureihe 8970 und die Lokomotiven Typ Bismarck 
 
EK Medien GmbH 
Freiburg 2025 
 
DVD-Video 
Bildformat 16:9 
Tonformat Dolby-Digital 2.0 
Sprache deutsch 
Laufzeit ca. 58 Min. 
 
Best.-Nr. 8674 
Preis 22,80 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Einen Film über die preußische T 3 zu produzieren, stellt eine große 
Herausforderung dar: 1882 gehörte sie zu den ersten Lokomotiven, die 
nach den preußischen Normalien – ein erster Schritt zum 
Vereinheitlichen des Fuhrparks – gebaut wurde. Ihre heute noch gut 
bekannte Bezeichnung stammt aus dem Jahr 1901. 

 
Das lag teils noch Jahrzehnte vor der Zeit, als Bilder laufen lernten und der Stummfilm die Welt eroberte. 
An das Alltägliche der Eisenbahn hat damals wohl eh noch niemand gedacht. Wie also soll ein Loktyp 
filmisch portraitiert werden, der bei Erscheinen der DVD bereits 143 Jahre alt war? 
 
Links liegen lassen konnten die Filmemacher diese Lok nicht, denn mit 1.315 Exemplaren, die allein bei 
der preußischen Staatsbahn in den Dienst gelangten, handelte es sich um eine der wichtigsten Bauarten 
dieser Bahnverwaltung. 
 
Und der Dreikuppler wurde auch von anderen Länderbahnen sowie Privat- und Industriebahnen beschafft 
und genutzt, wo sie sich ebenso jahrzehntelang in vielen Diensten bewährten. In der Wahrnehmung von 
Eisenbahnfreunden und Modellbahnern steht die T 3 für eine „gute alte Zeit“ auf Neben- und Kleinbahnen 
– wie wohl keine andere Maschine. 
 
Bei der Reichsbahn wurden die kleinen Tenderlokomotiven in die Baureihe 8970 umgezeichnet. Ihre 
große Zeit war da längst vorbei und die Nassdampfmaschinen entweder bald ausgemustert oder in 
Rangier- oder Werksdienste abgedrängt. 
 
Trotzdem dauerte es noch bis 1968, ehe sie völlig aus dem Staatsbahndienst verschwunden war. Das 
erklärt zu einem großen Teil wohl auch, warum sie bis heute noch so bekannt ist. Die Beliebtheit lässt 
sich wohl am ehesten mit ihrer urigen Form und überschaubaren Maßen erklären, die völlig von den 
Einheits- und Neubaudampflokomotiven abweichen. 
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Wie also lässt sich die lange und wechselvolle Geschichte der kleinen Tenderlok in einem EK-Filmportrait 
am besten darstellen? Bedient haben sich die Produzenten auch an Aufnahmen des eng verwandten 
Henschel-Typs „Bismarck“, womit sich die Materialfülle spürbar steigern ließ. 
 
Aber genau da setzt einer unserer Kritikpunkte an: Wechselnde Filmsequenzen zeigen echte T 3 und 
mal Dampflokomotiven, die auf den ersten Blick so aussehen, aber eben keine sind. Der Film vermittelt 
es nicht, die preußische Tenderlok von ähnlichen Maschinenarten zu unterscheiden. 
 
Nicht jede dreifach gekuppelte Dampflok mit tiefliegendem Kessel und dem charakteristisch hohen Schlot 
ist halt auch eine T 3. Da sich ihr Äußeres in der langen Bauzeit mehrfach wandelte und sie auch etwas 
an Länge hinzugewann, ist das Festlegen gewiss nicht einfach – für unbedarfte und nicht belesene Laien 
also erst recht nicht. 
 
Und obwohl die Produzenten sich große Mühe gaben, vor allem museale Maschinen in verschiedensten 
Diensten und auch Gestaltungen zu zeigen und dazu auch noch Führerstandsaufnahmen drehten, lässt 
der Film hier einige Möglichkeiten aus. 
 
Der Unterhaltung tut das keinen Abbruch und die bunten, wirklich vielfältigen Szenen in Farbe wecken 
die Lust auf Ausflüge zu Eisenbahnmuseen und Sonderfahrten. Ebenso sind sie der Beliebtheit der 
urigen Veteranen in vielerlei Hinsicht zuträglich. Eine zentrale und wiederkehrende Rolle spielt zudem 
die von Lokführer Gerhard Moll einst gerettete und mit 89 7159 beschriftete T 3. 
 
Um irgendwie die Biege zur Geschichte dieser Bauart zu kriegen, haben die Produzenten historische 
Schwarz-Weiß-Streifen aus einem mit Volksweisen unterlegten Heimatfilm hineingeschnitten und so 
versucht, die früheren Nebenbahndienste einigermaßen sachgerecht wiederzugeben. 
 
Insgesamt bereichern sie dieses Werk auf jeden Fall, aber es bleibt die große Lücke, dass der Anlass 
zum Festlegen von Normalien und der Konstruktion dieser Lok komplett unbeleuchtet bleiben. Auch die 
frühen Einsätze, das Abwandern in nachrangige Dienste und das geplante Ausmustern solcher 
Länderbahnkonstruktionen fehlen komplett. 
 
Hier hätten wir es uns gewünscht, dass auf geeignetes Fotomaterial und Sprechertexte zurückgegriffen 
wird, immer wieder abgewechselt durch die Aufnahmen aus dem Museumsdienst. So ist dieser Film in 
Summe ein unterhaltsamer Beitrag für verregnete Sommerabende oder auch den Herbst, aber 
keinesfalls ein Ersatz für das Portrait aus der blauen Reihe, das wir heute ebenso vorstellen. 

Verlagsseiten: 
https://www.eisenbahn-kurier.de 
https://www.ekshop.de 
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Über die preußische T 3 
Modellbahners Liebling 
 
Baureihe 8970? So mancher Modellbahner mag die DRG-Baureihenbezeichnung nicht gleich 
einem festen Loktypen zuordnen können. Doch fällt der Begriff „T 3“, dann weiß wohl jeder gleich 
Bescheid. Zumindest werden die meisten dies glauben. Das EK-Baureihenportrait stellt die 
Maschinen nicht nur ausführlich vor, sondern grenzt sie auch gegen ähnliche Maschinen ab. 
 

Hans-Jürgen Wenzel 
Die Baureihe 8970 
Die preußische T 3: Das Erfolgsmodell für Staats-, Privat- und Werkbahnen 
 
EK Medien GmbH 
Freiburg 2025 
 
Gebundenes Buch 
Format 21,0 x 29,7 cm 
280 Seiten mit 527 teilweise farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-8446-6067-8 
Art.-Nr. 8446 
Preis 54,00 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Die preußische T 3 (Baureihe 8970) verkörpert für die Menschen wie kaum 
eine andere Maschine die „gute alte Zeit“ der Eisenbahnen. Auf die DRG-
Baureihenbezeichnung mag nicht gleich jeder Modellbahner anspringen, 
aber der Begriff „T 3“ ist wohl jedem geläufig. 

 
Und auch Menschen ohne jedes Interesse an der Bahn ist die Silhouette der kleinen Tenderdampflok 
bestens bekannt: Sie ist bis heute beliebt und eben ein Sinnbild für die dampfbetriebene Nebenbahn 
geworden und geblieben. 
 
Sie steht für fast jeden für eine Nebenbahnromantik, die es wohl eher im Fernsehen und der Literatur 
gegeben hat, aber nicht für die Betriebsbahner, die dafür körperliche Arbeit bei extremer Hitze oder bei 
Frost in zugigen Führerständen oder Güterwagen leisten mussten. 
 
In der blauen Buchreihe des EK hat die hier behandelte Tenderlok früh ihren Platz gefunden, als die 
Reihe noch jung war: Schon 1980 finalisierten die Autoren Gerhard Moll, Lokführer und Retter der 89 
7159, und Hans-Jürgen Wenzel ihre Arbeiten an diesem Buch, das 1981 erschien. 
 
Damit hatten sie auch etwas in Gang gesetzt. Damals gab es wohl keinen besseren T-3-Kenner als 
Gerhard Moll und doch wussten Leser auch Material und Erkenntnisse beizusteuern, die der 
Geschichtsforschung zu diesem Typ dienlich waren. 
 
So waren auch Maschinen, die zuvor als preußische T 3 identifiziert worden waren, aus der Ahnenreihe 
wieder auszusortieren, da grundlegende Maße doch nicht mit den Normalien übereinstimmten. Das zeigt 
sehr anschaulich, dass es gar nicht so einfach ist, eine preußische T 3 klar zu definieren und gegen 
ähnlich konstruierte Dampflokomotiven abzugrenzen. 
 
Genau das ist aber eine wichtige Aufgabe der EK-Baureihenbücher und hier leistet sich auch der 
vorliegende Titel keine Fehler. In bewährter Struktur wird zunächst die Entstehungsgeschichte erläutert, 
mit dessen Informationen sich die Maschinen historisch einordnen lassen. 
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Ausführlich folgt dann der Technikteil, der auf alle drei Musterblattzeichnungen der T 3 eingeht sowie 
auch Bauartunterschiede und Sonderbauarten herausarbeitet.  In einem ebenso großen Kapitel werden 
dann „die Anderen“ vorgestellt: ähnliche und von der T 3 inspirierte Bauarten, die bis heute oft mit der 
preußischen Nassdampflok verwechselt werden, aber eben auch die mecklenburgische T 3 oder das 
oldenburgische Pendant. 
 
Leistungsbeschreibungen, Bestandsentwicklung, die Umzeichnung des Jahres 1926 und die 
Betriebsgeschichte vor und nach dem Zweiten Weltkrieg folgen. Auch Werksdienste und Privatbahnen 
werden nicht vergessen, separat behandelt sind die Ausbesserungswerke. 
 
Fast fünfzig Seiten nehmen die Informationen zu den ins Ausland gelangten sowie museal erhaltenen 
Lokomotiven an Raum ein. Gerade hier zeigt sich, wie dringend eine Neuauflage des über vierzig Jahre 
alten Titels war. 
 
Der politische Wandel erlaubte Zugang zu einst verschlossenen Archiven und förderte auch unbekanntes 
Bildmaterial zutage. Damit konnten wichtige Wissenslücken geschlossen werden, der eine oder andere  
Abschnitt der Lokgeschichte blieb gewiss auch neu zu schreiben. So ist das vorliegende Werk in jeder 
Hinsicht auf dem aktuellen Stand. 
 
Es ist ein Nachschlagewerk für Liebhaber und Freunde dieser urigen Lok, aber auch eine wertvolle Hilfe 
für jeden Modellbahner, denn – mal ganz ehrlich – wer möchte eine preußische T 3 auf seiner Anlage 
missen? 
 
Käufer dürfen gewiss sein, dass wertvolle und historisch bedeutungsvolle Aufnahmen aufgenommen 
worden sind und auch bestmöglich reproduziert sind. Das ist beim EK-Verlag einfach ein gesetzter 
Standard, zu dem wir eigentlich keine Worte verlieren müssen. 
 
Und so ordnen wir zum Schluss noch mal die Heldin dieses Titels möglichst treffend wie abschließend 
ein: Ab 1882 gebaut, gelangten über 1.300 Exemplare zu den Königlich Preußischen Staatseisenbahnen, 
fanden aber auch Abnehmer bei anderen Staats-, Privat- und Werkbahnen im In- und Ausland. 
 
Die einfachen Maschinen der sparsamen Preußen erwiesen sich als robust und langlebig. Deshalb waren 
T 3 viele Jahrzehnte im Personenzug- und Güterzugdienst auf Nebenstrecken zu sehen, bevor sie im 
Rangierdienst oder auf Werkbahnen als Methusalem ihr Gnadenbrot verdienten. Bei der DB wie auch 
der DR waren sie bis 1968 zu finden! 
 
Ihre große Beliebtheit stützt sich wohl auch darauf und führte zu einem vergleichsweise großen Bestand 
an Museumsexemplaren, von denen einige weit über Hundertjährige auch heute noch fahren. Das 
Standardwerk aus dem EK-Verlag schließt in seiner überarbeiteten Form nun eine schmerzliche Lücke 
in der zeitgemäßen Eisenbahnliteratur – übrigens auch mit überarbeitetem Bildteil.  

Verlagsseiten: 
https://www.eisenbahn-kurier.de 
https://www.ekshop.de 
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10. Internationales Spur-Z-Wochenende 
Modellbahn statt Bollerwagen 
 
Am Himmelfahrtswochenende fand in Altenbeken das zweijährliche Spur-Z-Wochenende statt. 
Während das unbeständige und regnerische Wetter viele Wanderausflüge mit Bier und 
Bollerwagen verhagelte, kam es den Ausrichtern entgegen. So hieß es eher „Rein in die Halle“ 
als „Raus ins Grüne“. Die Eindrücke der Trainini®-Mannschaft fassen wir nun zusammen. 
 
Bevor jemand mit der Zählweise der Veranstaltung durcheinanderkommt, sei diese kurz erläutert: 
Einbezogen sind die beiden ersten Treffen unter ZFE-Regie, die einst in Geseke stattfanden. Nicht 
mitgezählt wurde die für 2020 geplante Auflage, die wegen der Pandemie ausfallen musste, aber schon 
eine Nummer zugewiesen bekommen hatte. 

 
In Summe ergibt sich für das Jahr 2026 daraus die zehnte Auflage und mit ihr ein kleines Jubiläum. Der 
Veranstalter meldete dazu keine Besucherrekorde und bis Redaktionsschluss auch nicht die 
Besuchergesamtzahl. Vertreten waren in der Eisenbahnergemeinde aber insgesamt 14 Nationen. 
 

Sinnbild für die Eisenbahnergemeinde Altenbeken und auch das Spur-Z-Wochenende ist die Denkamlslok 044 389-5 nur wenige Meter 
von der Eggelandhalle. Foto: Christoph Maier 
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Rund 640 Besucher, davon 600 zahlende Gäste, am ersten und traditionell besucherstärksten Tag 
entsprechen aber ziemlich genau dem Niveau der Vorgängerauflage 2024. Insgesamt dürften also wieder 
in etwa 900 Personen nach Altenbeken gekommen sein, wie wir schätzen. 
 
Vielleicht wäre dieses Mal auch wieder etwas mehr drin gewesen, aber das bleibt ungewiss, denn völlig 
neu war ja auch das Datum: Fanden die Treffen einst Ende März oder Anfang April, also vor der 
Intermodellbau statt, war es schon vor zwei Jahren anders und die Schau rückte in den Mai-Beginn. 
Dieses Jahr war es mit dem 16. und 17. Mai noch mal rund zwei Wochen später. 
 
Nicht weit hergeholt ist es, das zumindest als schwer kalkulierbar für den Veranstalter zu bezeichnen, 
denn es fiel auf das beliebteste Reisewochenende des Frühjahrs, mit Vatertags- oder 
Herrentagsausflügen zusammen und konkurrierte mit dem Ruf der Natur und sogar den ersten 
Schützenfesten. 

 
Allerdings war dieses Datum nicht selbst gewählt, wenn zugleich aber vorgebracht wurde, dass viele 
Reisewillige sich ein Datum abseits von Glättegefahren und früher Dunkelheit gewünscht hätten. Alle 
Interessen unter einen Hut zu bringen, dürfte unmöglich sein. In die Karten gespielt hat den ZFI aber 
gewiss das schlechte Wetter mit kühlen Temperaturen und viel Regen. 
 
Entgegen unseren Erwartungen zeigte sich das so wichtige Treffen dann aber stabil. Das wollen wir 
anerkennen, wenngleich wir es auch hinterfragen. Vom ZFI-Vorstand wurde immerhin auch selbst 
angebracht, dass sich ein temporär gestiegener Zuspruch der Modellbundesbahn hier auch positiv 
ausgewirkt habe. Viele Besucherrückmeldungen hätten das aktiv aufgezeigt und es werde als 
Einmaleffekt gewertet. 
 
Als Zwischenfazit bleibt festzuhalten, dass sich negative und positive Einflüsse wohl die Waage gehalten 
haben. Eine sichere Prognose für die Zukunft lässt sich daraus aber leider nicht stellen. Nicht öffentlich 
definiert hat der Veranstalter schließlich seine Zielgruppen. 
 

Am Samstag war die Ausstellung gut besucht. Schnäppchenjäger, Anlagenfotografen und Austauschwillige kamen gleichermaßen 
auf ihre Kosten. Foto: Stephan Fuchs 
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Die 600 Besucher des ersten Tags sind wohl ohne Zweifel diejenigen, die sich aktiv mit der Spurweite Z 
beschäftigen und die Veranstaltung stets fest einplanen. Nach Beobachtungen unserer Kollegen vor Ort 
haben sich die geschätzt 300 Gäste am Sonntag gegenüber 2024 in ihrer Struktur aber verändert. 

 
Genau da bringen wir die Frage nach der Außenwirkung an und ergänzen es um den Aspekt, wer mit 
Blick auf Alter, Familienstand, sozialen Status oder technischem Interesse denn überhaupt als 
potenzieller Kunde und Modellbahner angesprochen werden soll? Ohne Klarheit zu diesen Fragen lässt 
sich ein Erfolg nicht messen. 
 
Vor zwei Jahren war deutlich festzustellen, dass in der Gemeinde wohl niemand von der Veranstaltung 
Kenntnis hatte. 2026 lagen Hinweiszettel (nicht nur) in der Modellbundesbahn aus, auch in Altenbeken 
selbst hat es wieder Veranstaltungswerbung gegeben. Zugleich besteht bei den papiergebundenen 
Fachzeitschriften abseits des Märklin-Magazins aber unverändert kein Interesse an Berichten. Das 
stimmt uns nachdenklich. 
 
Es bleibt also viel zu tun. Und da sollten sich enge Kooperationen zwischen den Akteuren und ein 
Zusammenrücken der ganzen Szene empfehlen, um Kräfte zu bündeln. Wie bunt sie ist und welche 
Kräfte in ihr stecken, soll unser folgender Rundgang zeigen. 
 
 
Etwas im Verborgenen 
 
Beginnen wir mit den Nebenräumen, in diesem Jahr waren sogar zwei mit Exponaten belegt. Traditionell 
nutzen die Berliner und Brandenburger Freunde vom ZIST 1 den Vorzug eines abgeteilten Raums, um 
ihre große Anlage zu präsentieren, die sie immer wieder aus vielen Segmenten unterschiedlichster 
Motive zusammenfügen. 
 
Ergänzt wird sie von kleineren Einzelwerken und Eigenbaumodellen, meistens aus dem 3D-Druck, denn 
diese Technologie ist an diesem Stammtisch stark vertreten. Dieses Jahr drehten auf einer kompakten 
Kleinanlage mit drei Bahnhöfen die Züge ihre Runden auf verschiedenen Ebenen. 
 
Werner Vollmer demonstrierte anschaulich, wie wenig Platz die Nenngröße Z beansprucht, wenn 
Kreativität walten darf. Zu Gute kam hier wohl die Tendenz zum papierlosen Büro, die klassische Ablagen 

Werner Vollmer präsentierte gleich mehrere Anlagen. Alle gemeinsam hatten sie ihren Aufbau in einem aufgeklappten Aktenordner. 
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freisetzt: Seine Anlagen nach amerikanischen und deutschen Motiven fanden in Aktenordner Platz, die 
nach dem Aufklappen betriebsbereit waren. 
 
So weit war Ralf Wiese noch nicht. Seine Anlage befand sich noch im Bau, doch wollte er sie den 
Besuchern nicht vorenthalten und kam gerne mit ihnen ins Gespräch. Geprägt ist sein noch nicht 
landschaftlich ausgestaltetes Werk von drei Gleisebenen und einer Straße mit dem Z-Car-System. 
 
Bevor wir einen Rundgang durch die große Halle machen, inspizieren wir auch noch den zweiten 
Nebenraum, der sich im vorderen Bereich befand, links vom Hallenzugang gelegen. Der Zutritt erfolgte 
wegen Eintritt (und damit verbundener Besucherzählung) aber auch in diesem Fall vom Inneren der 
Mehrzweckhalle aus. 

 
Hier stießen wir auch auf den ersten Händler. Auf ein namentliches Aufführen aller Handelstreibenden 
mit Neu- und Gebrauchtware verzichten wir in diesem Bericht, denn wer diesbezüglich auf der Suche 
war, dürfte wohl vor Ort die Angebote gesichtet haben. 
 
Als ideeller Aussteller war hier der Z-Stammtisch Radolfzell vertreten, der eine seiner Brettchen-
Zusammenstellung aufgebaut hatte. Geprägt war sie von sich abwechselnden deutschen und 
amerikanischen Motiven. 
 
Damit wechseln wir nun in die große Halle und starten am ZFI-Informationsstand direkt neben dem 
Eingang. Es ist der Ort, an dem auch der Sonderwagen zur Veranstaltung erworben werden kann, aber 
auch frühere Sondermodelle und Accessoires. Zudem bekamen Besucher hier wohl auf jede Frage eine 
hilfreiche Antwort. 
 

Maciej Gawecki entführte uns nach Silberhütte (Anhalt) in den Harz. Dort durften wir Bekanntschaft mit einer erstmals ausgelieferten 
Bahls-Neuheit machen, der DR-Neubautenderlok der Baureihe 9972. 
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In Sichtweite sind Aspenmodel (Maxi Mehnert) und Bahls Modelleisenbahnen (Michael Bahls) zu sehen. 
Während seine Frau vorrangig die Interessen von US-Bahnfreunden bedient, gilt Michael als Spezialist 
für Dampflokomotiven, vorrangig, aber nicht ausschließlich, nach deutschen Vorlagen. 
 
Eine Neuheit hatte er dieses Mal nicht dabei, stand aber mit Rat und tat zur Seite und ließ zumindest 
verlauten, dass er ein Projekt in Planung habe. Etwas zuvor Ungesehenes erlebte direkt neben seinem 
Stand eine Premiere: Maciej Gawecki aus Warschau führte unter „Z-Polska“ seine neue Anlage 
„Silberhütte“ vor, die nach Motiven aus dem Harz gebaut war. 
 
Die Bahntrasse darauf war in der Spurweite Zm, also Meterspur, verlegt. Leicht zu erraten wäre es 
spätestens jetzt, dass sie zur Harzer Schmalspurbahn gehörte. Auf ihr verkehrte die DR-Neubaudampflok 
der Baureihe 9972 aus dem Bahls-Programm. 
 
Dabei handelte es sich um ein Serienmodell, dem inzwischen auch die 3D-Druck-Technik mit dem 
Werkstoff Messing zu Gute kommt. Im Schlepp hatte sie einen roten Gepäckwagen und zwei der 
typischen Drehgestell-Personenwagen in Rot-Beige. 
 

Unser Redakteur Harald Fried nahm gemeinsam mit seiner Ehefrau Caroline zum erstmal am Spur-Z-
Wochenende teil. Seine Modulanlage mit den Themen Springreitturnier, Campingplatz „Fried-Oase“, 
Museumsbetriebswerk und Highland-Games Hermsdorf war seit ihrer Premiere Anfang Oktober 2025 
weiter ausgebaut worden und besaß nun auch einen Bahnhof als Zugspeicher. Zum Einsatz kam ebenso 
wieder das Fragespiel für Kinder, was vor allem am Sonntag starken Zuspruch fand. 
 
Der gegenüber platzierte Manfred Luetke (Luetke Modellbahn) wird beim Betrachten sicher auch seine 
Freude gehabt haben, denn ein zentraler Punkt des Neugebauten war auch seine beliebte Tankstelle, 
die schon seit vielen Jahren im Programm ist und vielleicht schon zum Klassiker geworden ist. Angeregt 
hatte dieses Modell einst übrigens Harald persönlich. 
 
Der Status eines Klassikers könnte bald auch für viele Automodell-Konstruktionen von Michael Hering 
gelten. Seit einigen Jahren nimmt er regelmäßig am Treffen teil, aber dieses Mal hatten wir nicht mit ihm 
gerechnet, weil er wegen eines privaten Bauprojekts eine Schaffenspause angekündigt hatte. Von dem, 
was er zu zeigen wusste, dürfte sich auch bei Harald einiges wiedergefunden haben. 

Caroline und Harald Fried nahmen mit ihrer Modulanlage zum ersten Mal am Spur-Z-Wochenende teil. Im Gepäck war mit den beiden 
Bahnhofssegmenten auch etwas zuvor nie Gezeigtes.  
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Von Europa nach Nordamerika 
 
Wir schwenken um die Ecke und streifen die Präsentation von Gonard. Dieser Händler aus den 
Niederlanden sei erwähnt, weil er auch ein Eigenproramm an NS-Fahrzeugen vertreibt, das 
Interessenten auch gezielt nach Altenbeken gelockt hat. So manch niederländisches Vorbild hatte auch 
Geschwister in Belgien, die er als Lackierungs- und Beschriftungsvariante auf Wunsch ebenfalls herstellt. 
 
Der Stammtisch Untereschbach lud, 
neben bereits früher gezeigten 
Schaustücken, zur „Oldtimeraus-
fahrt“ auf einem Diorama ein. Mittels 
Magnorail-Systems setzten sich die 
historischen 
 
Automobile in Bewegung, eingerahmt 
von einem Pendelzugverkehr. Eine 
Kleinanlage befand sich noch im Bau. 
Die Landschaftsdecke war bereits 
fertig und verriet die endgültigen 
Konturen und Hauptmotive, aber die 
„Wachstumsphase“ der Flora stand 
noch aus. 
 
Erheblich weiter ist da schon Jürgen 
Walter, der seine neue Anlage „Jürgenstal“ nun auch in Altenbeken im weiter fortgeschrittenen Zustand 
zeigte. Lob und Anerkennung der Gäste dürften auch ihm gewiss gewesen sein. 
 

Die Tankstelle auf dem noch nicht fertigen Bahnhofsmodul, abgewandelt aus einem Luetke-Bausatz, hat eine besondere Geschichte: 
Harald Fried hatte seinerzeit die Idee zum Modell und schlug es Manfred Luetke vor. 

Mit einer Ausfahrt historischer Fahrzeuge erläuterte der Stammtisch 
Untereschbach e.V. die Funktionsweise des Magnorail-Systems. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2026 Seite 32 www.trainini.de 

Vorrangig Kinder und Junggebliebene sind die Adressaten der Werke von Horst Werstat und Hannelore 
Hafermalz. Kleine Phantasieanlagen zeigen viel Bewegung, ihre Themen wie Erdbeeren oder Kuchen 
dienen vorrangig der Ansprache von Kindern und spielen mit ihrem kreativen Vorstellungsvermögen. 
 
Zmodell (Oleksiy Mark) brachte den Besuchern seine Digitaldecoder näher. Kaum eine Märklin-
Neuauslieferung entgeht ihm und er scheint jede Herausforderung irgendwie meistern zu können. Als 
Blickfang drehte eine Baureihe 212 mit einigen Wagen ihre Runden auf einer kleinen Fertiganlage, die 
seinem Sohn Sergej gehört. 
 
Die weiteste Anreise nach Altenbeken hatten Vertreter vom japanischen Z-Club Baden-Tani9 aus Osaka. 
Zu erleben war hier, wie Modellbau im Land der aufgehenden Sonne interpretiert wird. Dort müssen sich 
die Eisenbahnfreunde kreativ mit Platznot auseinandersetzen. 
 
Das erklärt die dort sehr beliebten Shorty-Modelle von Rokuhan, die auf ebenso winzigen Anlagen fahren, 
die wahlweise nach einheimischen oder europäischen Motiven, fallweise aber auch im Stile von 
Zeichentrickserien gestaltet werden. 
 
Auf jeden Fall hat sich die Premiere dieser Freunde mit ihren Kleinstanlagen gelohnt und den Horizont 
so machen Besuchers wohl bereichert. Verbunden damit ist die Hoffnung, dass sich die Szene unserer 
Spurweite weiter zu vernetzen vermag. 

weiter auf Seite 34 

Wer regelmäßig Ausstellungen besucht, kann verfolgen, wie der Ausbau von „Jürgenstal“ voranschreitet (Bild oben). Das Duo Werstat 
/ Hafermalz setzt derweil auf Phantasie (Bild unten links), denn ist die im Gegensatz zu Wissen nicht begrenzt. Eine deutsche
Überlandbahn war Thema einer Kofferanlage beim Z-Club  Baden-Tani9 (Bild unten rechts). 
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Herstellen konnte den Kontakt Raffaele Picollo aus Genua, der auf japanische Einladung einst in Osaka 
war. Beim Gegenbesuch waren beide deshalb nun auch Nachbarn. Seine Mehr-Etagen-Anlage 
„Eulenschlucht“ ragt nach oben auf, braucht deshalb mehr Platz zum Verstauen. Davon können unsere 
Modellbahnfreunde aus Japan vermutlich nur träumen. 

 
Aber auch unter seiner Marke MrZtraX hatte er einiges dabei. Neben der aktuellen Film- und Ferrari-
Kollektion, die vorab in unserem Magazin angekündigt war, waren auch weitere, schon bekannte und 
teilweise wiederaufgelegte Automodelle zu sehen, die es auch zu erwerben gab. 
 
Eng verbunden mit Peter Scheele (Case-Hobbies), der auch für seinen Laden warb, ist Peter Simon aus 
dem bayerischen Teil des Fichtelgebirges. Zugehörig zu den US-Z-Lines, stellte er schon so manches 
Mal allein oder mit Freunden seine große US-Anlage aus. 
 
In Altenbeken war sie allerdings noch nicht zu sehen und geriet zur mit Abstand größten Einzelanlage 
der Ausstellung. Geschätzt ein Fünftel der Hallengrundfläche war von ihr belegt. Spannend zu betrachten 
ist, wie die auch im Modell endlos langen Züge durch schroffe Felslandschaften, karges Flachland und 
über große Brücken fahren. 

weiter auf Seite 36 

Ein Blick in die „Eulenschlucht“ von Raffaele Picollo offenbart faszinierende Blicke, die über verschiedene Brücken führen. Im Inneren 
steckt eine ausgeklügelte Drehscheibentechnik. Foto: Stephan Fuchs 
 
 
Fotos auf Seite 33: 
Unsere Modellbahnfreunde aus Osaka verwöhnten uns auch mit japanischen Motiven (Bild oben) und brachten uns so die 
Landschaften ihrer Heimat näher. Yasushi Nakajima (Bild unten; links) und Mitsuhiku Inaba (rechts) waren eigens für diese 
Ausstellung aus Japan angereist. Sie pflegen eine gute Freundschaft zu Raffaele Picollo aus Genua, der auch ihr Standnachbar war. 

Fotos auf Seite 35: 
Die Gesamtansicht verdeutlicht die Ausmaße der US-Anlage von Peter Soimin (Foto oben). Zwei ausgewählte Motive stehen für die 
Vielfalt an Landschaften und Szenen (Fotos Mitte und unten). Foto (oben): Stephan Fuchs 
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Leider haben alle Module keine Rückwände, was sowohl die Tiefenwirkung beeinträchtig und so die 
Gesamtwirkung schmälert, als auch stimmungsvolle Aufnahmen beeinträchtigt. Auf Nachfrage eines 
Redakteurs hieß es leider, eine solche Ausstattung sei zu aufwändig. 

 
Ein sofort auffallendes Einzelmotiv bildete eine große Streckenkreuzung. Wo in Deutschland 
ausgedehnte Überwerfungsbauwerke errichtet werden, um den dichten Zugverkehr kreuzungsfrei 
aneinander vorbeizuführen, erfolgt dies in den USA offenbar alles niveaugleich. Lange Züge bedeutet 
also wohl keine enge Zugfolge. 
 
 
Zurück in der Heimat 
 
Bei Z-Otti, bürgerlich Hans-Jörg Ottinger, sind wir dann wieder zurück in heimischen Gefilden. Während 
er Modelle aus der Eigenproduktion vorführte oder deren Montage demonstrierte, machte uns seine 
kleine Anlage mit dem „Kleinen Pönitzer See“ bekannt. 
 
Für René Rätze bedeutete seine Anlagenpremiere eine „Traumzeit“. Die kleine Anlage mit Bergmassiv 
bestach mit einer harmonischen Gesamtwirkung, hielt aber für unsere Redaktion auch noch etwas 
Besonderes bereit. 
 

In Europa wegen der Zugdichte undenkbar: In den USA sind niveaugleiche Streckenkreuzungen offenbar gang und gäbe. Auf jeden 
Fall beeindruckt ein solches Motiv auch im Modell. 
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Im Tal aufgestellt war für eine Aufführung der Theaterwagen Dortmund, mit dem das städtische 
Ensemble einst auf Reise ging. Es schlug so eine willkommene Brücke zur Westfalenmetropole, in der 
unsere Redaktion zu Hause ist. 
 
In „Königshausen“ ist hingegen das Gleis- und Weichenmaterial von König Modelltechnik zu Hause, das 
Demonstrationsobjekt führte also das hauseigene Programm eindrucksvoll vor. Dazu gehören auch 
verschiedene Spurweiten, Telegrafenmasten und Weichenlaternen, für Besucher zusammengefasst auf 
Präsentationsbrettchen.   
 
Eine Premiere als Aussteller feierte auch Gianfranco Visentin, zuvor regelmäßig als Besucher vor Ort. 
Drei in sich abgeschlossene Fahrdioramen und ein Wende- und Speicherelement hatte er zu einer 
Anlage zusammengestellt. 

Z-Otti (Hans-Jörg Ottinger) führte die volle Themenbreite seines Kleinserienangebots vor: von Lokbausätzen über Masten und 
Oberleitungszubehör bis hin zu Motorhaltern für Umrüstungen. 

Toskanische Landschaften anhand von drei verschiedenen Brückenszenarien führte uns Gianfranco Visentin vor. Seine Kunstwerke 
verdienen auch noch eine separate Vorstellung in Portraitform – passendes Bildmaterial vorausgesetzt. 
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Gemein waren ihnen das Thema unterschiedlicher Brücken und Viadukte, die durch verschiedene 
Landschaften aus der Toskana führten. Auch die auf der Strecke eingesetzten Fahrzeuge entstammten 
seinem Eigenbau und fanden ihre Vorlagen ebenso in seiner Heimat Italien bei der FS. 
 
Der Z-Stammtisch Wien tritt traditionell mit einer Brettchenanlage an, die auf der begrenzten räumlichen 
Tiefe schöne Motive zeigt. Dazwischen entdeckten wir auch einen Beitrag aus dem letzten EM-
Dioramenbauwettbewerb: Das „Dornröschenschloss“ war nicht nur wiederzusehen, sondern damit auch 
dieser Gruppe zuzuordnen. 
 

Dazu gesellte sich in diesem Jahr 
noch ein Märklin-Toporama aus der 
späteren Auflage mit elektrostatischer 
Grasauflage. Ausgestaltet nach den 
Vorstellungen des damaligen Anbie-
ters verkörperte es den einfachen 
Anlagenbau aus den späten Sieb-
zigern und frühen Achtzigern, was wie 
ein Kontrastprogramm zum modernen 
Anlagenbau wirkt. 
 
Mit „Kapel in den Bos 2.0“ war auch 
eine der diesjährigen On-traXS-
Anlagen zugegen, die Pieter Willems 
mitgebracht hatte und gemeinsam mit 
Ehefrau Joke im „Z-Theater“ vor-

führte. Doch dabei blieb es nicht, denn Jan van Casteren, ebenfalls aus Belgien, präsentierte mit seinem 
Werk „Die achtziger Jahre“ auch ein Anlagendebüt. 
 
Auf dieser Anlage, erbaut ebenfalls wieder im Stil eines Guckkastens, führte eine eingleisige 
Nebenstrecke durch grüne Landschaften mit dörflichem Charakter. Die Trasse und Landstraße sind 
dabei so in geschwungenen Bögen verlegt, dass nicht der Eindruck eines statischen Geschehens 
aufkommt. 

Ein weiteres Brückenmotiv aus den Händen von Gianfranco Visentin erinnert uns an die Bahnstrecke, die von Florenz durch die Hügel 
der Toskana bis nach Siena führt. 

Beim Wiener Stammtisch fanden wir unter anderem das Dornröschenschloss aus 
dem letzten EM-Dioramenwettbewerb. 
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Zu einem besonderen Blickfang wurde das Schloss Lichtenstein von Faller am linken Anlagenrand, das 
offiziell für die Baugröße N deklariert ist, tatsächlich aber unserem Maßstab entspricht. Als Wasserburg 
mit Artikelnummer 232242 ist es auch heute noch im Sortiment zu finden, erlebte seine Premiere vor 
über fünfzig Jahren aber sogar als Hintergrundmodell für die Nenngröße H0! 
 
Erstmals als Teilnehmer dabei war Roggemann Modellwerk. Der neue Kleinserienhersteller, der auf der 
Intermodellbau seinen ersten öffentlichen Auftritt absolviert hatte, konnte inzwischen ein lackiertes und 
vollständig bedrucktes Muster der Stadler Eurodual zeigen, das dem Erscheinungsbild bei BBL Logistik 
folgt. 
 
Fahrend vorgeführt wurde es zeitweilig beim 1zu220-Shop auf einer der Anlagen. Mit am Stand von 
Fabian Roggemann war MBTS (Modellbau & Technischer Service), ein Kooperationspartner, der auch 
Umbau- und Digitallösungen für Privatkunden anbietet. 
 
 
 

weiter auf Seite 41 

Eine gelungene Premiere feierten „die achtziger Jahre“ von Jan van Casteren (Bild oben), zu denen wir auf der folgenden Doppelseite 
noch zwei Einzelmotive zeigen. Staunen durften die Besucher auch über die Stadler Eurodual der BBL Logistik, die Roggemann 
Modellwerk fahrend auf der Anlage des 1zu220-Shops vorführte (Bild unten). Foto (oben): Christoph Maier 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2026 Seite 40 www.trainini.de 
 
























































